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Bemerkungen: Der literatur (1) (2) ist zu entnehmen, daß andere lonen die 
Farbreaktion nicht stören. Eisen und Kupfer werden durch Thioharnstoff maskiert. 
Zinn, Blei, Aluminium und Mangan verursachen keine störungen. Antimon gibt mit 
Quercetin ebenfalls eine Gelbfärbung, jedoch stört erst eine Anwesenheit von 
0,2 mg-~ in der Meßlösung. Phosphationen beeinträchtigen die Extinktionswerte 
erst dann, wenn bei der angewand~en verdünnung ein P-Gehalt von 20~ im Lebens-
mittel vorhanden ist. 
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Über das Verhalten <ton Bakterien-Spor/!n in •. Essig- und KochsalzlösUll;gen 
Es ist bekannt, daß Bakterien-Sporen neben anderen Einflüssen sehr resistent 
gegen Hitze sind. Wenn z.B. mit Sporen infizierte Konserven nicht hinreichend er-
hitzt werden, dann können diese durch die Bakterien, die sich,~us den Sporen ent-
wickelt und vermehrt haben, verderben. Der Doseninhalt kann unappetitlich aussehen, 
er kann genußuntauglich oder sogar gesundheitsschädlich sein. Diese Verderbniser-
scheinungen treten aber nicht ein, wenn die Umweltsfaktoren (z.B. ein zu tiefer 
pH-Wert des Substrates) für die l';ntwicklung der überlebenden Sporen ungünstig sind. 
Diese Sporen brauchen aber ihre Fähigkeit auszukeimen nicht eingebüßt zu haben. 
Unter gJnstigen Umweltsbedingungen werden sie wieder auskeimen, stoffwechseln und 
sich vermehren. In der vorliegenden Notiz wird die oft in der Praxis gestellte 
Frage beantwortet, ob Bakterien-Sporen unter dem Einfluß von Essigsäure oder Koch-
salz ihre Keimfähigkeit verlieren können. 
Al s Testorganismen dienten Sporen der Bazillen: 
Bac. subtilis, Bac. cereus, Bac. megaterium, Bac. mycoides und Sporen von zwei 
Bazillenstämmen, die aus Zwiebelextrakt isoliert worden waren (st.ämme Z 1 und Z 2). 
Die Sporen wurden wie folgt gewonnen: . 
Et~a 4 Wochen alte mit verschiedenen BacillUS-Arten beimpfte und bei Zimmertempe-
ratur gezüchtete Nähragarkulturen wurden mit physiologischer Kochsalzlösung ab ge-
schwemmt. Zur Abtötung der vegetativen Keime wurde diese Abschwemmung 10 Minuten 
lang bei 90 0 C erhitzt. Die Ausgangssuspensionen (erhitzte Abschwemmungen) dienten 
zur Beimpfung der verschiedenen versuchsansätze .• Erlenmeyer-Kölbchen, die durch 
Gummistopfen verschlossen wurden, dienten zur'Aufnahme gleicher Volumina Essigsäure-
und Kochsalzlösungen in Versuchskonzentrationen. Essi,gsäurelösungen steigender 
Konzentrationen (2,4,6 bis 14 ~) und Kochsalzlösungen, die 10, 12 und 14 _ Koch-
salz enthielten, wurden mit 1 ml der betreffenden Au.gangssu~pensionen beimpft und 
anschließend der Sporengehalt der Versuchsansätze pro ml ermittelt. Die Bestimmung 
der keimfähigen Sporenmenge wurde nach der M'ethode vOn Koch vorgenomme':'. Der hierzu 
erforderliche Nährboden, der auf den ph-Wert _ 7,0 eingestellt wurde, hatte folgende 
Zusammensetzung: 
5 g }'epton Merk 
10 g Tryptone Difco 
10 g Glucose 
in 1000 ml lJefewasser ( 1 %ig) 
Das 1 %ige Hefewasser ·wurde durch Abkochen von Presshefe hergestell t. 
Alle Versnchsreichen "urden bei 300 C bebrütet. Um die Wirkung der Essigsäure und 
des Kochsalzes auf' die Sporen in Abhängigkeit von der Konzentration und der Zeit 
Tabelle 1 
A. Ein~luß von Essigsäure auf die Keimfähigkeit von Bakterien-8poren 
Bac. subtilis 
Keimfähige Sporen ( pro ml ) bei verschiedenen Essigsäurekonzentrationen 
Zeit in Tagen 2 ~ 4~ 6 ~ 8 ~ 10 ~ 12 ~ 14 ~ 
1 
7 
27 000 14 000 1 000 250 200 50 50 
Einsaat 59 000 Sporen / ml 
!l'abelle 2 
Zeit in Tagen 
Keimfähige Sporen ( 
2 ~ 4 )S 
Bac. mega terium 
pro ml ) bei verschiedenen Essigsäurekonzentrationen 
6 ~ 8 ~ 10 ~ 12 ~ 14 % 
1 
7 
14 
21 
55 
2 300 000 
483 000 
33 000 
3 000 
1 600 000 
1 500 
855 000 122 000 400 50 50 
Einsaat 2 500 000 Sporen / ml 
~ 
I 
Tabelle 3 
Bac. mycoides 
Keimfähige Sporen ( pro ml ) bei verschiedenen Essigsäurekonzentrationen 
Zeit in Tagen 2 ~ 4~ 6 ~ 8 ~ 10 ~ 12 ~ 14 
5 000 
~ 
1 12 000 11 000 10 000 9 000 7 000 6 500 
7 5 500 3 000 2 000 1 000 500 
14 2 500 1 000 650 
27 500 
48 0 
Einsaat 36 000 Sporen / ml 
Clt 
0 
I 
Tabelle 4 
Bac. 
Keimfähige Sporen ( pro ml 
cereU8 
) bei verschiedenen Essigsäurekonzentrationen 
Zei t in Tagen 2 ~ 4~ 
1 245 000 240 000 
6 ~ 8 ~ 10 ~ 12 ~ 
288 000 295 000 275 000 285 000 
14 ~ 
245 000 
7 180 000 157 000 159 000 147 000 143 000 138 000 
14 114 000 98 000 160 000 85 000 109 000 33 000 33 000 
21 88 000 65 000 73 000 70 000 41 000 40 000 13 000 
41 63 000 29 000 68 000 40 000 5 000 2 000 
55 73 000 34 000 22 000 14 000 2 500 300 
62 67 000 30 000 21 000 13 000 2 000 
69 63 000 26 000 18 000 7 000 
76 68 000 26 000 8 000 
82 65 000 24 000 3 000 
90 63 000 24 000 
96 64 000 23 000 
Einsaat 375 000 Sporen / ml 
CI' 
... 
Tabelle 5 
Bacillus species Z 1 
Keimfähige Sporen ( pro ml ) bei verschiedenen Essigsäurekonzentrationen 
Zei t in Tagen 
1 
2 '/t 4 '/t 6 '/t 
106 000 12 000 4 000 
8 '/t 10 '/t 12 '/t 
300 
14 '/t 
7 
Einsaat 560 000 Sporen / ml 
Tabelle 6 Bacillus species Z 2 
Keimfähige Sporen ( pro ml ) bei verschiedenen Eissigsäurekonzentrationen 
Zei t in Tagen 
1 
7 
14 
2 '/t 
3 600 000 
1 300 000 
155 000 
4 '/t 
--
3 400 000 
18 000 
300 
6 '/t 
2 300 000 
150 
8 '/t 
1 060 000 
10 '/t 
93 000 6 
12 '/t 
000 1 
14 '/t 
500 
22 12 500 
43 400 
56 
EinsRst 4 700 000 Sporen / ml 
"" NI 
Tabelle 7 
B. Einfluß von Kochsalz auf die Keimfähigkeit von Sporen 
Prozentuale Reduktion 
der Einsaat nach 
100 - lOB Tagen 
Bacillus Einsaat 
pro ml 
Keimfähige Sporen 
nach 
100 - lOB Tagen 
8ubtilis a. 46 000 59 000 b. 8 500 
c. 2 500 
a. 22 ~ 
b. 86 '" c. 96 '" 
mycoides 36 000 d. 3 000 92 ~ 
cereU8 375 000 d. 240 000 36 '" 
megaterium 2 500 000 d. 1 600 000 36 '" 
Z 1 560 000 d. 240 000 57 ", 
a. 2 900 000 36 '/0 
Z • 2 4 500 000 b. 2 700 000 40 '/0 
c. 2 400 000 47'" 
a = Keimfähige Sporen in 10 ~-Kochsalzlösung 
b m • " M • 12 '/0 .-
C a 
" " 14 %- . " " 
d a 
" " Kochsalzlösung " 10, 12 und 14 '" 
(gemi ttel te Werte, aus der Summe der 3 Konzentrationsbereiche ) 
CI< 
'" 
54 -
zu ermitteln, wurden in zeitlichen Abständen Keimgehaltsbestimmungen vorge-
nommen und dadurcb die Sporen auf ihre Keimfähigkeit untersucht. Wie aus den 
Tabellen 1-7 zu ersehen ist, können Essig- und Kochsalzlösungen bestimmter 
Konzentrationen und entsprechender Einwirkungszeiten die Keimfähigkeit von 
Bakteriensporen unterbinden oder mehr oder weniger stark reduzieren. Am weit-
aus wirksamsten ist die Essigsäure. Die Sporen der untersuchten Bazillenarten 
erwiesen sich dieser Säure gegenüber als unterschiedlich resistent. Während 
eine 8 ~ ige Essigsäurelösung z. B •. die Keimfähigkeit der Sporen der Bazillus-
arten,Bac. subtilis, Bac. megaterium, Bac.mycoides und die der Stämme Z 1 und 
0 Z 2 nach 7 bis 14 tägiger Einwirkungszeit bei 30 C ausschalten k~rullite (siehe 
Anhang Tab. 1, 2, 3, 5 und 6) war ein Teil der Sporen des Bac. cereus (Tab. 4) 
nach 69 Tagen noch keimfähig. Die Sporen des Bac. ,subtilis waren am empfind-
lichsten. Ihre Keimfähigkeit wurde mit Sicherheit nach 7tägiger Einwirkung 
einer 2 ~igen Essigsäurelösung ausgeschaltet. 
Auch relativ hohe Kochsalzkonzentrationen (10 - 14~) können die Keimfähigkeit 
von Sporen herabsetzen. Ihre schädigende Wirkung ist aber bei weitem nicht so 
stark wie die der Essigsäure. Die bei den'Versuchen angewandten unterschied-
lichen 'Kochsalzkonzentrationen übten auf die Sporen der Bazillenarten, Bac. 
mycoii.des, Bac. cereus, Bac. megaterium und des Stammes Z 1 keine bemerkenswerte 
unterschiedliche Keimschädigung aus. Die prozentuale Reduktion der keimfähigen 
Sporen nach 100 - lo8tägiger Bebrütung wurde daher in der Tabelle 7 (siehe d) 
als Mittelwert angegeben. Am empfindlichsten waren auch hier wieder die Sporen 
des Bac. subtilis und außerdem die des Bac. mycoides. Wenn der Einfluß des 
Kochsalzes durch die angewandten Konzentrationen auch bei weitem nicht so 
groß ist wie der der Essigsäure, so ist der Effekt dieser Kochsalzkonzentrationen 
nicht zu vernachlässigen. 
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6. VERSCHIEDENES 
a) Tag u n gen 
Am 18. Februar 1964 kam der Arbeitsausschuss " Fischnetze" im Deutschen 
Normenausschuss in der Seefahrtsschule in Cuxhaven zu seiner 5. S.itzung 
zusammen. Der Obmann, Prof. Dr. v. Brandt, gab zunächst einen Bericht 
über die Tagung des internationalen Normungsausschusses n Textile products 
for fishing nets" in London, im Mai 1963 (s.Informationen, 19, Nr. 3, S.109-
110). Im Hinblick auf die Ergebnisse dieser Tagung werden kleinere Änderungen 
des ersten deutschen fischereilichen Normblattes DIN 61250 vorzunehmen sein. 
Als abgeschlossen können - sowohl im deutschen Arbeitsausschuss als auch 
auf internationaler Basis- die Arbeiten für die Einführung der neuen Netz-
garn-Kennzeichnung im tex-System gelten. Dr. Klust machte Vorschläge für 
die Abfassung eines Normblattes, das die Netzgarnnumerierung endgültig 
festlegen soll. Das Normblatt wird allen Interessenten im Entwurf vorge-
legt und als solcher auch in der Fachpresse veröffentlicht werden. Inhaltlich 
wird es dem in diesem Heft der "Informationen" veröffentlichen ~ufsatz UNetz-
garn-Kennzeichnung im tex-System entsprechen. 
Einige Schwierigkeiten bereitete die Festlegung vOn Begriffen für die Her-
stellung und Bezeichnung der Ausmaße von Netztuchen. Auf der internationalen 
Tagung in London konnte keine Einigung darüber erzielt werden. Der deutsche 
Arbeitsausschuss bemühte sich; Definitionen zu finden, die den Vorentwurf 
für ein weiteres deutsches Normblatt und eine Beratungsunterlage für'die 
nächste internationale Tagung bilden können (s. hierzu auch den Artikel 
"MaschensteIlung: Natica und Tela" in diesem Heft der "Informationen"). 
